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EINE HEILIGE NAMENS 
CORONA
Ein Virus mit dem Namen Corona 
hat die Gesellschaft unvorbereitet 
erschüttert und die ganze Welt auf 
den Kopf gestellt. Massnahmen sind 
ausgelöst worden, die sich zuvor nie-
mand hatte vorstellen können. Viele 
Handlungen waren der Angst und 
der Unsicherheit geschuldet. Der 
befürchtete grosse Knall mit Hun-
derttausenden von Infizierten und 
Tausenden von Toten ist glücklicher-
weise ausgeblieben. Im Rückblick hat 
der behördlich verordnete Lockdown 
seine Wirkung nicht verfehlt und mitt-
lerweile führen Lockerungen zur Wie-
derbelebung unserer Gesellschaft.

Höchste Zeit, sich mit der Zeit nach 
Corona auseinander zu setzen. 
Angst, Schockstarre und Pessimis-
mus haben jetzt mit Sicherheit nichts 
verloren. Uns bleibt nichts anderes 
übrig als die wirtschaftlichen, gesell-
schaftlichen und gesundheitlichen 
Folgen dieser Pandemie gemein-
sam zu bewältigen. Optimismus und 
Zukunftsglaube heissen dazu die 
Zauberwörter. Wir brauchen Hand-
lungen, die Innovationen und Inves-
titionen auslösen. Solidarität ist die 
Grundlage, damit unsere Gemein-
schaft diesen Stress- und Charakter-
test erfolgreich besteht. Gemeinsinn 
steht auch im Zentrum des Wirkens 
des Vereins WPO. Er bündelt die 
Kräfte von Wirtschaft und Politik – 
und genau das ist jetzt ganz beson-
ders wichtig, um die Arbeits- und 
Ausbildungsplätze in unserer Region 
erhalten zu können.

Das griechische Wort «krisis» bezeich-
net den Höhe- oder Wendepunkt 
einer gefährlichen Lage. Neben dem 
ganzen Leid und den gravierenden 
wirtschaftlichen Folgen bin ich über-
zeugt, dass auch diese Krise Chancen 
in sich birgt. Zum Beispiel zu sehen, 
was die wirklich wichtigen Werte für 
eine funktionierende Gesellschaft 
sind, nämlich Solidarität, Hilfsbereit-
schaft und Zusammenhalt. Corona 
hat uns vor Augen geführt, dass es 
mehr Wertschätzung für systemre-
levante Berufsgruppen braucht, dass 
das Home-Office, keine Ausnahme 
bleiben darf, dass wir den Weiteraus-
bau der digitalen Infrastruktur voran-
treiben und den lokalen Handel be-
rücksichtigen müssen.

All das wird uns viel Geld kosten. Aber 
wir können und müssen uns das leis-
ten. Dass es möglich ist, zeigt uns die 
heilige Corona. Der Legende nach 
war sie eine Märtyrerin. Erst 16-jährig 
wurde sie grausam hingerichtet. Seit-
her wird sie als Patronin des Geldes 
und der Schatzgräber verehrt – in 
diesem Sinne braucht uns also vor 
der Zukunft nicht bange zu sein!

 www.wirtschaftsportal-ost.ch

Hansjörg Brunner
Präsident  

WPO WirtschaftsPortalOst

Kantonsübergreifendes Selbstbewusstsein
Nachdem anfangs Jahr in Wil die erste Werbe-Stele mit dem Logo des WirtschaftsPortalOst (WPO) errichtet wurde,  

wurden Ende Juni nun in Aadorf und Schwarzenbach zwei weitere Stelen montiert.

Aadorf – Das WirtschaftsPortalOst 
(WPO) ist ein Wirtschaftsstandort, 
der Unternehmen attraktive Rah-
menbedingungen und Fachkräften 
interessante Entwicklungsmöglich-
keiten bietet. Mit den gleichentags auf-
gestellten Stelen unterstreicht WPO 
die grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit und das regionale Selbst-
bewusstsein in der Region. Denn das 
WirtschaftsPortalOst verbindet nicht 
nur die beiden Kantone St. Gallen und 
Thurgau sowie 22 Gemeinden rund 
um Wil, sondern auch Politik und 
Wirtschaft zugunsten einer nachhal-
tigen wirtschaftlichen Entwicklung. 
Auf den Stelen erscheinen auch erste 
WPO-Partnerunternehmen, die so 
ihr Engagement zugunsten einer star-
ken Wirtschaftsregion verdeutlichen.

Aadorf erhält die erste Thurgauer 
WPO-Stele

Die erste WPO-Stele auf Thur-
gauer Boden steht in Aadorf, beim 
Heidelberg-Kreisel vor dem Sport-
platz Unterwiesen. Zur Enthüllung 
sind prominente Thurgauer WPO-
Vertreter aus Wirtschaft und Politik 
erschienen, die damit ihre Verbun-
denheit mit der regionalen Wirt-
schafts- und Standortorganisation 
ausdrücken: Unternehmer Ruedi 
Heim (Mitglied der WPO-Wirt-
schaftskommission), Gemeinde- 
präsident Matthias Küng (WPO- 
Delegierter), Vizegemeindepräsident 
Stefan Mühlemann (Mitglied der 
WPO-Wirtschaftskommission) und 

Daniel Lehmann (Leiter Geschäfts-
stelle Wil der Credit Suisse).

Gemeinsam Ziele zugunsten der 
Region verfolgen

Daniel Lehmann ist stolz, dass 
die Credit Suisse das Wirtschafts- 
PortalOst als Branding Partner be-
gleitet: «Für die Credit Suisse ist WPO 
ideal, um unsere Kräfte zu bündeln 
und gemeinsame Ziele zu verfolgen. 
Dazu zählen neben einer gelebten 
Partnerschaft insbesondere nachhal-
tiges Wachstum sowie Wohlstand in 
unserer einzigartigen Region.» Mit der 
Stele könne auf diese gemeinsamen 
Anliegen aufmerksam gemacht wer-
den. Die Gemeinde Aadorf stellte den 
Platz für die Stele zur Verfügung und 
dementsprechend freut sich auch Mat-

thias Küng: «WPO ist die Wirtschafts-
region am Portal der Ostschweiz. Und 
als Aadorfer stellen wir – im Westen 
unserer Region gelegen – sozusagen 
das Portal in die WPO-Region dar.» 
Damit werde auch in ihrer Gemeinde 
ein Zeichen für ein gemeinsames  
regionales Selbstbewusstsein über die 
Kantonsgrenzen gesetzt.

Schwarzenbach: Zeit des Gärtchen-
denkens ist vorbei

Ebenfalls auf Initiative des Ge-
meindepräsidenten konnte in der  
Gemeinde Jonschwil eine WPO-Stele 
auf St.Galler Boden gesetzt werden, die 
künftig eingangs Schwarzenbach auf 
die Wirtschaftsregion aufmerksam 
macht. Gemeindepräsident Stefan Frei 
ist als WPO-Delegierter überzeugt von 

der Idee einer regionalen Wirtschafts-
organisation: «Vieles wird komplexer 
und vernetzter. Das bisherige Gärt-
chendenken können wir uns nicht 
länger leisten. Es braucht eine immer 
stärkere Zusammenarbeit über die Ge-
meinde- und Kantonsgrenzen hinweg 
aber auch zwischen Politik und Wirt-
schaft. WPO leistet diese Vernetzung.»

An die Stärken erinnern
Die drei Meter hohen Tafeln 

mit dem Logo der Wirtschafts- und 
Standortorganisation WPO sollen 
an die Stärken der Wirtschaftsregion 
am Portal der Ostschweiz erinnern 
und das regionale Selbstbewusstsein 
festigen. «Die Stelen bieten zudem 
den WPO-Partnern aus der Wirt-
schaft Gelegenheit, ihr Engagement 
für einen wettbewerbsfähigen und  
attraktiven Standort nach aussen 
zu tragen», erklärt WPO-Präsident 
Hansjörg Brunner. Auch künftige 
Partnerunternehmen können von 
dieser attraktiven Werbefläche pro-
fitieren. Im Laufe des Jahres sollen 
nochmals zwei WPO-Stelen errichtet, 
je eine auf Thurgauer und St. Galler 
Boden. Auch in den Folgejahren sol-
len in weiteren Gemeinden der Region 
zusätzliche WPO-Stelen errichtet wer-
den. Wer dem stark wachsenden Wirt-
schaftsnetzwerk dafür einen gut sicht-
baren und frequentierten Platz zur 
Verfügung stellen möchte, oder sich 
für eine WPO-Partnerschaft interes-
siert, kann sich direkt bei der WPO-
Geschäftsstelle melden. wpo n

Unternehmer Ruedi Heim, Gemeindepräsident Matthias Küng, Vizegemeindepräsident Stefan 
Mühlemann und Daniel Lehmann von der Credit Suisse vor der WPO-Stele in Aadorf.

Stimmbeteiligung hat Erwartung übertroffen
Anstelle der traditionellen Generalversammlung hat die Raiffeisenbank Regio Sirnach brieflich abgestimmt.

Sirnach – Aufgrund der Situation 
rund um die Ausbreitung des Corona-
virus hat sich der Verwaltungsrat und 
die Bankleitung (gemäss Mitteilung 
an die Genossenschafterinnen und 
Genossenschafter vom April 2020) 
dazu entschieden, die geplante Gene-
ralversammlung abzusagen. Anstelle 
wurde beschlossen eine schriftliche 
Abstimmung gemäss der COVID-
Verordnung des Bundesrates durch-
zuführen. Sämtliche Mitglieder der 
Raiffeisenbank Regio Sirnach wa-
ren eingeladen, ihre Stimme zu den 
traktandierten Geschäften bis zum  
16. Juni schriftlich abzugeben. Die 
Auszählung der Stimmen erfolgte 
am 22. Juni. Der Verwaltungsrat be- 
stätigte in der Folge das Resultat. 
Eric Bischofberger, Vorsitzender der 
Bankleitung, zeigt sich sehr erfreut, 
dass über 2100 Genossenschafterin-
nen und Genossenschafter die Mög-
lichkeit nutzten, an der Abstimmung 
teilzunehmen. 

«Damit war die Stimmbeteiligung 
doppelt so hoch wie an einer Gene-
ralversammlung». Er durfte zudem 
zur Kenntnis nehmen, dass allen An-
trägen des Verwaltungsrates stattge-
geben wurde. Die Traktanden über 
die Genehmigung der Bilanz- und 
Erfolgsrechnung, der Verzinsung der 
Anteilscheine zu sechs Prozent und 
die Entlastung der Organe wurden 
mit überwältigendem Mehr gutge-
heissen.

Zustimmungen zur Statutenrevision
Auch der Antrag zur Statutenrevi-

sion wurde mit dem nötigen Quorum 
der abgegebenen gültigen Stimmen 
angenommen. Somit werden die Sta-
tuten der Raiffeisenbank Regio Sir-
nach entsprechend geändert. Die Sta-
tutenänderung führt nicht zu einer 
Erhöhung der Risikobereitschaft. Die 
Raiffeisenbanken betreiben ihr Kre-
ditgeschäft weiterhin vorsichtig und 
sorgfältig im Rahmen ihrer Risikofä-
higkeit. Es ist wichtig, dass die Raiff-
eisenbanken die Autonomie haben, 
Entscheidungen im Sinne der ört-
lichen Gewerbetreibenden zu fällen. 

Um dies zu ermöglichen, wurde 
die Anpassung der Statuten not-
wendig. Mit der Statutenänderung 
ist keine Lockerung der Kreditver-

gabekriterien verbunden. Die Ver-
gabe von ungedeckten Krediten ist 
weiterhin an Firmenkunden mit 
hoher Kreditwürdigkeit zulässig 
und darf erfolgen, wenn die Risiko-
fähigkeit der Bank dies erlaubt. Die 
Abstimmungsergebnisse können 
auf der Website www.raiffeisen.ch/ 
regio-sirnach abgerufen werden.

In dieser Zeit zeigt die  
Genossenschaftsbank Herz 

Die Raiffeisenbank Regio Sir-
nach gibt sich solidarisch. Die 
Bank investieret 50 000 Franken an 
Unterstützungsbeiträge zugunsten 
des Gemeinwohles im Geschäfts-
kreis. Die Details dafür sind mit 
den Partnerorganisationen in Ent-
wicklung.

Generalversammlung 2021 im 
Rahmen des Thurgauer kantonalen 
Schwingfests geplant

Laut Eric Bischofberger ist die 
Bankführung zuversichtlich, im 
nächsten Jahr wieder eine traditio-
nelle Generalversammlung durchfüh-
ren zu können. Diese wird im Festzelt 
in Dussnang stattfinden. Die Raiffei-
senbank Regio Sirnach entstand aus 
dem Zusammenschluss 2018 mit den 
Raiffeisenbanken Rickenbach-Wilen, 
Dussnang-Fischingen und Sirnach. 
An den drei Standorten arbeiten  
38 Mitarbeitende, vier davon sind in 
Ausbildung. Die Bank weist eine Bi-
lanzsumme von 865 Millionen Fran-
ken aus. Von den 14 000 Kunden sind 
8200 Mitglied der Bank.

 eing. n

 Sie brauchen Schweiz?
 Dann entdecken Sie 
 sie jetzt.

 Als Raiffeisen-Mitglied mit Debit- oder
 Kreditkarte profitieren Sie von 
 attraktiven Angeboten bei Hotels,
 Bergbahnen, Schlössern, Schifffahrts-
 gesellschaften und Museen.
 raiffeisen.ch/schweiz




